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auf Extremwetterlagen besser
vorbereitet zu sein. „In der
Stunde der Not sind wir ein
starkes, solidarisches Land. Wir
stehen zusammen“, so Stein-
meier. „Das Unheil, das über
Sie hereingebrochen ist, geht
uns alle an. Auf Ihrem Weg zu-
rück ins Leben lässt Sie Ihr
Land nicht allein.“
Stellvertretend für die vielen
persönlichen Schicksale be-
richtete Wilfried Laufer von den
„schwersten Stunden seines
Lebens“. Sein Vater, mit dem er
zusammen ein Weinlokal in Al-
tenahr betrieben hatte, ertrank
in der Flut. Eine Schlammlawi-
ne hatte ihn am Abend der Ka-
tastrophe davon abgehalten,
ihn abzuholen. „Es bleibt die
völlige Hilflosigkeit in dieser Ka-
tastrophe“, schilderte Laufer
seine Gefühlslage. Er wünsche
nun allen Menschen die Kraft
und die Mittel zum Wiederauf-
bau. Als emotionaler Höhe-
punkt des Abends schloss sich
die Verlesung der Namen der
Verstorbenen durch Raphaela
Crossey und Wolfram Boelzle,
Ensemble-Mitglieder des Kob-
lenzer Theaters, an. Die Stille
zwischen den Namen verdeut-
lichte abermals die schweren
Schicksale, die großen Lücken,
die der Verlust jedes geliebten
Menschen in so viele Familien
gerissen hat. Der Verlesung

folgte eine Schweigeminute.
Cornelia Weigand, Verbandsge-
meindebürgermeisterin aus Al-
tenahr, nutze ihren Impuls für
einen Dank für die große Hilfs-
bereitschaft aber auch einen
eindringlichen Appell. „Leben
an Flüssen muss neu gedacht
werden“, so Weigand. Die Ahr-
region könne Modellfunktion für
das Leben an Mittelgebirgsflüs-
sen in ganz Europa haben, mit
konkreten Strategien zum Wie-
deraufbau und robusterer Infra-
struktur, aber auch Lehren über
gezieltere Warnungen und ef-
fektivere Krisenstäbe, die den
Extremwetterlagen als wach-
sende Herausforderungen des
Klimawandels zukünftig besser
gerecht werden können. „Wir
brauchen jetzt und in den kom-
menden Jahren Mut, Ausdauer,
tragfähige Konzepte, echte Per-
spektiven und vor allem wahr-
haftigen Zusammenhalt, über
alle gesellschaftlichen Ebenen
und politischen Parteien hin-
weg“, formulierte sie als selbst
persönlich von der Flut Betrof-
fene die Bedürfnisse der Men-
schen in ihrer Heimat.
Der Leitende Branddirektor
Heinz Wolschendorf sprach an-
schließend über die enormen
Belastungen und die Heraus-
forderungen, die alle in der
Blaulichtfamilie organisierten
Helfer*innen im Flutgebiet “über

die eigene psychische und phy-
sische Belastungsgrenze hin-
aus“ erlebt und mitgenommen
hätten. Fassungslosigkeit habe
geherrscht über die hochdyna-
mische Lage und das Ausmaß
der Katastrophe, das sich auf
Bildern kaum begreifen lasse.
Einen „großen Schulterschluss“
der Kräfte habe es gebraucht,
aber die Menschen blickten nun
auch wieder nach vorne. „Alle
haben angepackt, wo es nötig
war und schien, und überall ist
die Hilfe dankbar angenommen
worden“, betonte Wolschendorf.
Er dankte den anwesenden
Vertretern der professionellen
Hilfsorganisationen ausdrück-
lich für ihre Unterstützung.
Thomas Pütz, Organisator des
Helfershuttles #solidAHRität,
das seit vielen Wochen ehren-
amtliche Hilfskräfte dorthin
bringt, wo sie am meisten ge-
braucht werden, konnte aus der
Mitte der vielen Freiwilligen
„von Hoffnung, Mut und Solida-
rität“ erzählen. Über 100.000
Hände seien im Ahrtal bereits
koordiniert worden, das „Hölle
und den Himmel am selben
Fleck“ geworden sei, so ein Zi-
tat aus der Helferschar. Man
könne bei der Arbeit vor Ort
nicht nur Gebäude wiederauf-
bauen, sondern auch verletzte
Seelen heilen. „Wenn du das
Vertrauen in die Menschlichkeit

verloren hast, dann komm ins
Ahrtal. Hier wirst du eines bes-
seren belehrt. Das ist Zusam-
menhalt, das ist Empathie.“ An
die Politik appellierte Pütz, In-
genieure, Fachleute und Kapa-
zitäten ins Ahrtal zu entsenden,
um den großen Mut und den
Funken der Menschen zu
schützen. „Wir haben gezeigt,
was in uns steckt. Wir schaffen
das nicht alleine. Es gibt nur ein
Seil in Richtung Zukunft, lasst
uns bitte am selben Ende zie-
hen.“
Ein Videobeitrag zeigte zum
Abschluss Hoffnungsmomente,
die erste Behelfsbrücke, unter-
malt vom A-Capella Gesang ei-
niger Männer in Ahrweiler, die
spontan im Schlamm ein Lied
angestimmt hatten, bevor der
Staatsakt mit der Nationalhym-
ne sein Ende fand.
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■ Gewerbeverein plant neues Festival
NIEDERZISSEN. hwk. Die Co-
rona-Pause war lang und zer-
mürbend. Umso größer war jetzt
die Freude bei den Mitgliedern
des Gewerbevereins Niederzis-
sen, als sie wieder zu einem
Live-Treffen zusammenkommen
konnten. Das betonte auch Ver-
einsvorsitzender Ralf Degen, als
er die Gewerbetreibenden aus
Niederzissen und dem Brohltal
zum Stammtisch in der Rats-
schenke begrüßte.
Inzwischen laufen im Verein die
Planungen für ein neues Gewer-
befestival im kommenden Jahr.
Die Premierenveranstaltung im
Mai 2018 war ein voller Erfolg.
Ein genauer Termin für die Neu-
auflage muss allerdings noch
abgestimmt werden. Dabei ist
zu beachten, dass die Sommer-
ferien 2022 erst relativ spät am
22. Juli beginnen. Diskutiert
wurde auch über die Länge der
Veranstaltung. Zur Debatte stan-
den eine zweitägige Variante
oder doch nur die eintägige Ver-
sion. Über diese Frage soll zeit-
nah eine Mitgliederabstimmung
entscheiden. „Die Gespräche
mit der heimischen Band Sky-
bagg für die musikalische Um-
rahmung der Veranstaltung wur-
den aber bereits eingeleitet und
sollten auch zum Abschluss
kommen“, gab der Vorsitzende
bekannt.
Seit Mai 2021 gibt´s in der Broh-

ltalstraße eine Videowall für Fir-
menwerbung, die für die Ver-
einsmitglieder kostenlos ist. Mit
dem Logo des Gewerbevereins
und dem Slogan „Gebündelte
Kompetenz für all Ihre Wün-
sche“ laufen dort die Logos von
50 Mitgliedern. Zusätzlich wird
ein Unternehmen jede Woche
groß dargestellt. Die Laufzeit bei
50 Mitgliedern ist zunächst bis
Ende Oktober 2021 geplant und
kann bei positiver Resonanz
verlängert werden.
Ortsbürgermeister Rolf Hans
nahm auch am Stammtisch teil
und erklärte das Corona-Kon-

zept für die Kirmes: Es werden
maximal 500 Gäste eingelas-
sen, es gibt einen Check-In, Be-
dienung und Getränke aus Fla-
schen. Die Mitglieder des Ge-
werbevereins haben die Mög-
lichkeit, Werbe-Banner befesti-
gen zu können. Diese können
am 10. September auf dem
Marktplatz abgegeben werden.
Ansprechpartner ist Michael
Falckenberg vom SC Niederzis-
sen. Die Kirmesschausteller
müssen an die Gemeinde übri-
gens kein Standgeld entrichten.
Die Idee, für von der Flutkatast-
rophe betroffene Kinder ein Wo-

chenende zu organisieren, kam
bei allen gut an, scheiterte bis-
lang jedoch am mangelnden In-
teresse. „Die Kinder bleiben zur-
zeit lieber bei ihren Familien“,
vermutet der Ortsbürgermeister.
Alternativ will der Gewerbever-
ein 1.000 Euro direkt an die
Hochwasseropfer spenden. Ralf
Degen wird ein Rundschreiben
an alle Mitglieder aufsetzen mit
dem Ziel, weitere Spenden zu
akquirieren. Dem Vorstand und
den anwesenden Mitgliedern ist
wichtig, dass die Spende direkt
bei den Flutopfern ankommt.
Der Gewerbeverein konnte auch
neue Mitglieder begrüßen. Ne-
ben dem Immobilienbüro Keller
aus Kempenich und der Provin-
zial-Versicherung Herkenrath
aus Niederzissen wurde das
jüngste Mitglied vorgestellt.
Hierbei handelt es sich um die
CuraSanus ambulante Pflege
GmbH, die ihren Sitz aufgrund
des Hochwassers von Bad Neu-
enahr nach Niederzissen verlegt
hat. Standort: Am Sauerbrunnen
19. Geschäftsführerin ist Doreen
Beck.
Auf die mit der Pandemie ver-
bundenen Einschränkungen
hatte der Verein im vergange-
nen Jahr übrigens kurzfristig re-
agiert: Die Mitgliederbeiträge für
2020 wurden halbiert. Für 2021
wurden sie jedoch wieder voll
berechnet.

Die Erstauflage des Niederzissener Gewerbefestivals war eine run-
de Sache. Im kommenden Jahr wird es eine Neuauflage geben.
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